
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Zwei Kinder (Mädchen) im Alter von 1 und
7 Jahren ſind in Pflege zu geben und wollen Reflektanten
ihre Vergütungsanſprüche bis Sonnabend den 26. d.
Mts. Mittags im Gemeindebüro ſchriftlich abgeben.
Auskunft wird ebendaſelbſt erteilt.

Annaburg, den 21. Juli 1913.
Die Armen- Kommiſſion.

J. A. Grune.
Sonnabend den 26. Juli:

Schweinemarkt in Annahurg.
Beginn des Auftriebs: morgens 6 Uhr.

Politiſche Rundſchau.
t s BeichE ateſt iſt gegen die Wahl Stage

abgeordneten Dr. Böhme in Salzwedel-Gardelegen von
konſervativer Seite eingelegt worden, da die auf den Wahl
zetteln angegebene Ortsbezeichnung GroßLichterfelde nicht
richtig ſein ſoll, weil der Ort ſeit dem 1. Januar d. J.
als „BerlinLichterfelde“ zu bezeichnen iſt und Dr. Böhme
während der Wahl in Salzwedel ortsanſäſſig geweſen iſt
und dort auch als Einwohner des Ortes ſein Wahlrecht
ausgeübt hat.

Folgendes Verbot an Unteroffiziere und Mann
ſchaften hat der neue preußiſche Kriegsminiſter erlaſſen
„Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
den Unteroffizieren und Mannſchaften der Armee dienſtlich
verboten iſt, innerhalb ihrer eigenen oder einer fremden
Truppe oder Behörde Zivilperſonen oder den Handwerks
meiſtern der Truppen und der militäriſchen Anſtalten uſw.
zur Ausübung des Gewerbebetriebes Beihilfe zu leiſten,
insbeſondere durch Vermittlung oder Erleichterung des
Abſchluſſes von Kaufgeſchäften, Verſicherungsverträgen und
dergleichen. Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt be

Herzenswunden.
Novelle von Marie Harling.

13] Nachdruck verboten.
„Suchteſt du mich, Edelgard? Was iſt dein

Begehr? Jch ſtehe vollkommen zu deiner Ver
fügung.“

Sie ſteht zu ihm auf, er fühlt, wie ihm das
Blut heiß in die Wangen ſteigt unter ihrem prü-
fenden Blick.

„Jch möchte heimfahren, beſorge bitte das
Nötige.“

„Mein Mann muß morgen früh ſchon ſehr
zeitig zum Dienſt,“ ſagt ſie entſchuldigend, als man
ihren allzu frühen Abſchied bedauert

Auch Loni iſt froh, als Oberſt von Armin
zum Aufbruch drängt

„Wir haben's Jhrer Frau Mutter verſprochen,
Sie früh heimzubringen, und ein Verſprechen muß
man halten, gelt, kleiner Wildfang ſcherzt der
Oberſt, ihr die erhitzten Wangen ſtreichelnd. „Jch
fürchte, Sie brechen mir noch die Herzen meiner
ſämmtlichen Offiziere, und ich werde noch die Zeit
erleben, wo meine jetzt ſo frohe Schar mit Leichen
bittermienen einhergeht.“

„O, damit hat's noch gute Wefle, Herr Oberſt!
So leicht brechen Männerherzen nicht, die ſind aus
härterem Stoff.“

Der Ton ſoll leicht und ſcherzend klingen, ſie
kanns aber nicht verhindern, daß die tiefe Bitterkeit,
die ihr Herz erfüllt, hindurchzittert.

Vor dem düſteren Haus in der Alleeſtraße, in

fohlen, von jeder an ſie ergehenden derartigen Aufforderung
ihren Vorgeſetzten Meldung zu machen.“

4 Eine Sonderſteuer auf Kraftfahrzeuge iſt, wie aus
Kreiſen der Automobilinduſtrie verlautet, von der preußi
ſchen Regierung in Ausſicht genommen. Die preußiſchen
Miniſter des Jnnern und der öffentlichen Arbeiten haben
an die Oberpräſidenten eine gemeinſame Verfügung ge
richtet, in welcher dieſe um Beantwortung einer Reihe
von Fragen und um Vorſchläge erſucht werden. Die
Oberpräſidenten haben bis zum 9. September zu be
richten.

Portugal.
x Die revolutiovnäre Bewegung iſt immer noch nicht

unterdrückt. So platzte in einer Keſſelſchmiede mitten in
Liſſabon eine Bombe in dem Augenblick, als ſie der Be
ſitzer aus einem Kaſten nahm. Auch an andern Stellen
der Stadt wurden Bomben gefunden. Man befürchtet all
gemein, daß noch ſchwere blutige Zwiſchenfälle bevor
ſtehen und die Regierung Veranlaſſung bekommt, umfang
reiche militäriſche Maßnahmen zu treffen.

Hof und Perſonalnachrichten.
Der Kaiſer hat dem Staatsſekretär des Reichsſchatz

amtes Kühn aus Anlaß der Durchbringung der Heeres

e Sideneraloberſt à la suite des Ulanen- Regiments Nr. 19,
Herzog Philipp von Württemberg, der Vater desThronfolgers Herzog Albrecht, Generalinſpekteurs der
6. Armee IJnſpektion, begeht am 30. Juli den 75. Geburtstag

Zur Vertretung des erkrankten Geſandten inPeking, v. Harthauſen, iſt der zurzeit in Berlin auf Urlaub
weilende Geſandte in Tanger, Freiherr v. Seckendorff, be
ſtimmt worden.

Aus In und Ausland.
Berlin, 22. Juli. Die Zahl der aus Anlaß desRegierungsjubiläums von dem Juſtizminiſter unterbreiteten

Gnadenänträge iſt auf ungefähr 12 000 geſtiegen, die auch
bereits zum größten Teil die Genehmigung des Kaiſers ge
funden haben.

Nancy, 22. Juli. Das Univerſitätsgericht hat den
Studenten der Medizin Collot, der am 14. Juli den
Kaufmann Conrad aus Hayingen in einer Bierhalle ge
ſchlagen hat, für ein halbes Jahr von der Univerſität
ausgeſchloſſen.

dem Loni mit ihrer Mutter wohnt, verabſchiedet
ſie ſich herzlich von dem Oberſten und ſeiner Toch
ter, dann erſteigt ſie mit müdem Schritt die Treppe

Jn dem Zimmer der Mutter brennt noch Licht,
offenbar iſt ſie aufgeblieben, die Tochter zu erwarten

„Aber ich kann jetzt nicht zu ihr gehen,“ denkt
Loni, „ſie würde mit ihrem ſcharfen Blick ſofort
alles erraten.“

Leiſe geht ſie auf ihr Zimmer und ſchließt die
Tür hinter ſich zu.

„Loni, Kind, biſt du wieder da, haſt du keinen
Augenblick zu einem „gute Nacht-Gruß“ für deine
Mutter tönt Frau von Hartenfels Stimme auf
dem Flur.

„Jch bin heute abend viel zu müde, Mama,
morgen werde ich dir alles berichten. Geh doch
zur Ruhe. Meinetwegen hätteſt du deine Nachtruhe
nicht verkürzen brauchen. Gute Nacht, Mamal
Schlaf wohl

Frau von Hartenfels ſtöhnt. „Jch habe keine
Tochter mehr ſeit jenem unſeligen Tage! O, Herr
Gott, was tat ich, daß du mich ſo entſetzlich ſtrafſt!“

Sie ſchlägt die Hände vors Geſicht und ſinkt
vor ihrem Bette nieder. Ob ſie wohl an ein ſtilles,
blaſſes Jünglingsantlitz denkt, an den kaum den
Knabenjahren entwachſenen Bruder ihres Mannes,
dem ſie einſt auch alles genommmen, als er entgegen
den Traditionen des ariſtokratiſchen Hauſes, ent
gegen ihrem eigenen, adelsſtolzen Hochmut eine
bürgerliche Exiſtenz ſich gründete.

ggetget 22. Juli. Die Regierung hat ſich die
Loyalität der Flotte geſichert, indem ſie mit den Banken,
die die Fünfmächtegruppe repräſentieren, eine Vereinbarung
zur regelmäßigen Beſoldung der Mannſchaften getroffen hat.

Mexiko, 22. Juli. Die Aufrühreriſchen haben am
Sonnabend abend Turpan nach heftigem Kampf veſetzt.
Auf das Erſuchen des engliſchen Konſulats hat das amerika
niſche Linienſchiff „Louiſiana“ Veracrus unter Volldampf
verlaſſen, um ſich nach Turpan zu begeben.

Bulgarien übergibt Adrianopel.
Noch nie, ſolange die Welt beſteht, haben die Schick

ſgle in einem Kriege ſo gewechſelt wie in den beiden
Balkankriegen. Bulgarien zuerſt auf der Höhe ſeiner
Macht, dann plötzlich am Rande des Verderbens, und nun
ſogar ohnmächtig gegenüber den ſo ſchwer niedergeworfenen
Türken. Es hat das mit ungeheuren Blutopfern eroberte
Adrianopel ohne einen Schuß zu tun, wieder den Türken
übergeben müſſen, deren Halbmond wieder luſtig auf den
Wällen der Feſtung flattert. Bulgarien hat nur noch die
eine Hoffnung, Adrianopel aus den Händen der Mächte
zurückzuerhalten.

Der Halbmond über Adrianopel

treffliches Fauſtpfand gegenüber den ſonſtigen bulgariſchen
Anſprüchen geſchaffen

Wien, 22. Juli. Die hieſige bulgariſche Geſandtſchaft
hat heute folgende Depeſche aus Soſia erhalten: „Geſtern
abend erſchienen zahlreiche türkiſche Truppen vor
Adrianopel. Die bulgariſche Regierung hat daher be
ſchloſſen, die Stadt den Türken zu übergeben und die
ſchwache Beſatzung zurückzuziehen.“

Mit dieſer Meldung ſtimmt auch folgende Nachricht
aus Konſtantinopel vom 22. Juli überein Der offiziöſe
„Tanin“ meldet, daß die türkiſche Armee heute in
Adrianopel einmarſchieren wird, um anläßlich des türkiſchen
Nationalfeſtes morgen dort einen Parademarſch abzuhalten.
Zum Gouverneur Adrianopels wurde der frühere Miniſter
des Innern Hadji AdileBei ernannt. Jn Tſcherkeskoy
wurden zwei bulgariſche Schutzkompagnien gefangen ſowie
einige Waggons Mehl und Schafe und mehrere leere
Waggons erbeutet.

ſich in großem Bogen um das kleine in mittel
alterlichen Stil erbaute Schlößchen hinzieht, iſt von
einer dicken Eiskruſte überzogen. Auf den ſilbernen
Fluten, auf denen im Sommer ſtolze, weiße
Schwäne ihre Kreiſe ziehen, gleitet jetzt eine lachende
und ſchwatzende Menſchenmenge einher, nach den
frohen Weiſen, die von der Militärkapelle hervor
gezaubert werden. Am Ufer hat eine Menge
Schauluſtiger ſich eingefunden, denn das Betreten
der ſpiegelglatten Fläche iſt nur für die Angehörigen
der „oberen Zehntauſend“, nur für die Creme der
Neuſtadter Geſellſchaft. Am Ufer ſind große Zelte
aufgeſtellt, in denen Punſch und Glühwein feilge
boten wird.

Es iſt ein köſtlicher Wintertag. Glitzerndes
Sonnengold ergießt ſich über die bereiften Aeſte
und Zweige der alten Bäume, daß ſie ausſehen,
als habe eine liebevolle Fee ſie mit einer ganzen
Ladung Demantſtaub überſchüttet.

Eben kommen zwei Offiziere, die Schlittſchuhe
über den Arm gehängt, durch die verſchneiten Wege

des Gartens e„Sieh nur dort einmal die kleine Hartenfels
wieder,“ nimmt der ältere der beiden Offiziere das
Wort. „Das Mädel hat Schick, das muß ſelbſt der
Neid ihr laſſen. Wie elegant ſie das ſchlichte, blaue
Tuchkoſtüm zu tragen weiß, wie eine Prinzeſſin
ſieht ſie ausl! Was ſie aber nur an dem kleinen
Krauthauſen finden mag, ſteh nur, wie er ſie wie
der umſchwärmt.“

„Was ſie an ihm ſindet?“ Udo von Stetten
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Waffenſtillſtand.
Bulgarien iſt zu der Einſicht gekommen, daß es end

gültig verſpielt und nur noch von der Gnade der Sieger
und der Großmächte etwas zu erhoffen hat. Es iſt daher
bereit, die Folgerungen hieraus zu ziehen und abzurüſten.

Wien, 22. Juli. Die bulgariſche Regierung hat an
ihre Vertreter bei den Großmächten eine Zirknlardepeſche
gerichtet, in welcher ſie mitteilt, daß ſie, um ihre
Loyalität und die Aufrichtigkeit ihres Friedenswunſches
zu bezengen, ſich entſchloſſen hat, ſofort zu demobiliſteren
und den Waffenſtillſtand zu unterzeichnen. Gleichzeitig
beauftragt die bulgariſche Regierung ihre Geſandten, die
Kabinette zu verſtändigen, daß Schritte eingeleitet werden,
um die Einſtellung der Feindſeligkeiten auf dem geſamten
Kriegsſchanplatz zu bewirken.
Hierzu erklärt Rumänien: „Die rumäniſche Regierung

nimmt das bulgariſche Angebot betreffend die Abtretung
von Turtukai, Dobritſch und Baltſchik und die Zugeſtänd
niſſe betreffend die Rumänen in Mazedonien an. Von
der Anſicht ausgehend, daß der militäriſche Teil der Aktion
von dem politiſchen zu trennen iſt, ſchlägt ſie die Er
nennung eines höheren Offiziers vor zum Zwecke des Ab
ſchluſſes eines Waffenſtillſtandes, dem die Ernennung von
Friedensdelegierten zu folgen hat. Die Wahl des Ortes
für die Waffenſtillſtandsverhandlungen überläßt die
rumäniſche Regierung den andern Kriegführenden, die
Friedensverhandlungen ſollen in Rumänien ſtattfinden.

Die Mächte gegen die Türkei.
Das Reuterſche Bureau erfährt: Obwohl das Vor

gehen der Türkei in diplomatiſchen Kreiſen als die bereits
hinreichend verwickelte Lage noch verwickelter geſtaltend
angeſehen wird, wird es unter den Großmächten keine
Verwicklung hervorrufen, weil dieſe die einmütige Auf
faſſung haben, daß das unſinnige Beſtreben der Türkei
bezüglich der Enos MidiaLinie nicht geduldet werden
dürfe. Es werden Schritte getan werden, um dieſen
Standpunkt der Mächte in Konſtantinopel klarzulegen.
Die Botſchaftervereinigung zeigte vollkommene Einmütig
keit in dieſer Hinſicht, obwohl noch keine endgültigen Vor
ſchläge gemacht worden ſind. Die Botſchafter beſprachen
ferner die Notwendigkeit, daß die Kriegführenden bald zu
einer Verſtändigung kommen, und machten einige Vor
ſchläge bezüglich des Statutes für Albanien.

Asquith über die Lage.
Der engliſche Premierminiſter nahm auf dem großen

Bankett der Handelskammer in Birmingham Veranlaſſung,
ſich in längerer Rede über die augenblickliche politiſche
Lage auszulaſſen. Er ſagte: „Soweit Großbritannien in
Betracht kommt, haben wir, die wir keine eigenen
ſpeziellen Jntereſſen im Orient haben, unermüdlich und
nicht ohne Erfolg daran gearbeitet, eine gemeinſame Aktion
der Großmächte zu fördern und zu erhalten. Jhr Konzert
iſt loyal aufrecht erhalten worden, und ich ſage mit voller
Gewißheit daß es niemals weniger in Gefahr war als
jetzt. Was die Türkei betrifft, ſo wären wir ſelbſt, und
ich glaube alle Mächte, geneigt, auf der Grundlage des
kürzlich geſchloſſenen Vertrages als anerkannte Tatſache
zu betrachten, daß die Türkei ihr europäiſches Gebiet

1 e edg] 5 Ien Reiches erhalten bleiben würde, und wir
waren bereits eifrig beſtrebt, ihr bei Verfolgung der
ſchwierigen Aufgaben, die vor ihr liegen, allen möglichen
Beiſtand zu gewähren. Wenn die Türkei, und ich will
mich ganz rückhaltlos ausſprechen, ſo ſchlecht beraten iſt,
daß ſie ſich über die Beſtimmungen des Vertrages hinweg
ſetzt, ſo muß ſie darauf gefaßt ſein, daß Fragen aufgerollt
werden, von denen es keineswegs in ihrem Jntereſſe liegt,
daß ſie zur Diskuſſion geſtellt werden. Mehr will ich
jetzt nicht ſagen, aber ich konnte in einem ſolchen Augen
blick nicht umhin, es nicht nur hier, ſondern vor ganz
Europa völlig deutlich zu machen, was die Stellung der
Regierung, und ich glaube des ganzen Königreiches iſt.“

Mit unſeren Panzern gen Norden
(Zur Sommerreiſe der Hochſeeflotte.)

Solange S. M. Schiffe nicht abgerüſtet im „Werft
friedhof“ vertäut ſind, um dort auf ihre Wiederauferſtehung,

findet ſie an ihm, davon ſei überzeugt. Sie iſt ein
viel zu geſcheidtes Ding, als daß ein Menſch wie
Krauthauſen ihr imponieren könnte. Aber flirten
muß ſie, ſich ein wenig die Kur ſchneiden laſſen,
und da iſt ihr eben jedes Mittel recht.“

„Dummes Mädel! Bei ihrer Schönheit, ihrem
Esprit wäre es ihr doch ein Leichtes, ihr Glück zu
machen.

„Ja, mein lieber Pauli, was verſtehſt du denn
eigentlich unter Glück? Es kommt noch ſehr darauf
an, ob Loni von Hartenfels das Glück, das du ihr
zudiktierſt, ſo freudig auſnehmen würde.“

„Ach, dummes Zeug, eine reiche Heirat iſt heut
zutage das Ziel aller weiblichen Herzenswünſche.“

„So, du mußt es ja wiſſen. Aber ich ſage dir,
dann macht die Hartenfels eine Ausnahme. Aha,
ſiehſt du wohl, wie kühl ſie den reichen Brunkert
wieder abfallen läßt Es iſt offenbax, ſie wittert,
daß ihm die Geſchichte ernſt iſt und das will ſie
nicht. Nur flirten, ſpielen, lachen will ſie, als wenn
der Tanz des Lebens nur ein Glückstanz wäre.“

„Da, ſiehſt du, dahinten tauchen auch Karls
hagen und ſeine Frau auf. Schockſchwerenot, iſt
doch ein hübſches Weib in ihrem pelzverbrämten
Samtkoſtüm, daneben verſchwindet die kleine Edith
Brunkert ganz,“
„Ja, nur Loni Hartenfels kann ſich mit ihr

meſſen, das ſcheint Karlshagen wohl auch zu finden.
Sieh nur, welche Mühe er ſich gibt, in ihre Nähe
zu gelangen. Sie ſollen alte Jugendbekannte ge
weſen ſein.“

ſtreicht langſam ſeinen blonden Schnurrbart „Nichte

nämlich auf die Jndienſtſtellung zu den großen Herbſt
manövern, zu warten, gibt es an Bord immer Dienſt.
Meiſt geht man Montags in aller Herrgottsfrühe in See
und kehrt am Sonnabend in den Liegehafen zurück, auf
der Nordſeeſtation (Wilhelmshaven) kommt es aber auch
vor, daß matt gleich mehrere Wochen draußen bleibt. So
geht es jahraus, jahrein auch im Winter und nur
ein Bruchteil der Flotte, eben die abgerüſteten Schiffe oder
die ins Dock gegangenen, kürz die Reſerve, hat Ruhe.
Das iſt die Ruhe für das Material; für das Perſonal
gibt es ſie nur während der wenigen Tage der Kieler
Woche und dann aber dies nur ſehr bedingt während
der ſogenannten Sommerreiſe.

Augenblicklich ſteht die Hochſeeflotte gerade zu Beginn
dieſer Reiſe; die Schiffe der Nordſee wie der Oſtſeeſtation
treffen dazu am Kap Skagen, an der äußerſten Spitze
Dänemarks, zuſammen, und zwar nicht nur die Linien
ſchiffe und großen und kleinen Kreuzer, ſondern auch die
Tender und Torpedo-, ja ſogar die Unterſeeboote. Dieſe
letzteren galten urſprünglich nur als Sperrmittel für Fluß-
oder Hafeneingänge und Meerengen, ſind aber jetzt voll
wertig für den Hochſeekampf und fahren alſo auch mit
nach Norwegen Bei einer ſolchen Uberwaſſerfahrt (Reiſe
märſche werden nicht unter Waſſer zurückgelegt, da dort
die Geſchwindigkeit zu gering iſt) ſchlägt natürlich die See
fortgeſetzt über das flachliegende, heftig rollende und
ſtampfende Fahrzeug, ſo daß manchmal Offiziere wie
Mannſchaften genau ſo ſeekrank werden, b
liebige Landratte. Während der Fahrt wird natür
lich auch auf den andern Schiffen, auch den
großen Panzern, für „Beſchäftigung geſorgt. Es
wird zwar nicht ſcharf geſchoſſen, aber gründlich exerziert,
und die Offiziere haben wie ſonſt ihre taktiſchen
Kbungen; ſelbſtverſtändlich fährt die Flotte in Kriegs
formation, Kreuzer und Torpedoboote ſchwärmen in
hartem Wachdienſt weit um das Gros herum, und ſcharfe
Munition haben S. M. Schiffe auch alle an Bord, denn
„man kann nie wiſſen.“ Aber iſt man erſt an Norwegens
romantiſchen Küſten angelangt, dann beginnt die eigentliche
Schönheit und Erholung dieſer Sommerreiſe, dann gehen
einzelne Schiffe abwechſelnd in die Fijorde, die tief
zwiſchen Alpenfelſen eingeſchnittenen Buchten, und die
Mannſchaften gehen unter Führung ihrer Offiziere an
Land. Wanderungen, Sport und Spiel in der ragenden
Einſamkeit der Berge, das iſt das Programm. Mancher
Matroſe kommt heute, wo faſt die geſamte Flotte ab
geſehen nur von den „Stationären“ in Auſtralien, Oſt
afrika uſw. und dem Kreuzergeſchwader“ in Oſtaſien
in Nord und Oſtſee bleibt, während ſeiner dreijährigen
Dienſtzeit überhaupt nicht mehr in „ferne Länder“, die
Romantik des alten Seemannsberufes iſt längſt dahin,
und da bietet die Sommerreiſe eben einigen Erſatz.

Das iſt die Zeit, wo ſelbſt die bleichen Geſellen, die
das Jahr über zwiſchen Panzerwänden und ungeheuren
Maſchinen, zwiſchen ſtampfenden Kolben und Rieſen
geſchützen im Schiffsbauch Dienſt tun, die Wangen von
der Sonne gebräunt werden. Ein Aufatmen im ſchweren
Soldatenberuf. Ein Einſaugen der Schönheit der Welt.
Und ein freundſchaftliches Vertrautwerden Zwiſchen
Offigieren und Mannſchaſten, wie

wie agt, ſelbſt w rend 5bereit, 8 das c v s sin wenigen Minuten das Friedensbild völlig verändert,
denn im Gegenſatz zur Landarmee iſt die Flotte immer
mobil, hat immer die volle Beſatzung und Ausrüſtung an
Bord, kann jederzeit den Kampf aufnehmen, wenn üUr
plötzlich die Lage dazu zwingt. Mobiliſieren müſſen nur
die abgerüſteten Reſerveſchiffe in Kiel und Wilhelmshaven;
draußen iſt man ſtets fertig. Und wenn nun in den
nächſten Tagen die impoſante Hochſeeflotte, vom Kber
Dreadnought bis zum letzten U-Boot, an der „Hohen
zollern“ defiliert, dann kann der Kaiſer mit Stolz auf ſie
et ſie iſt „allezeit bereit für des Reiches Herr
ichkeit.“

Lokales und Provinzielles.
Mit Kälte und Regenſchauern ſind

„Ah, du, Dernburg! Na, wir haben nur einen
kleinen Plauſch gemacht, aber kornmt, wir wollen
uns auch beteiligen, das macht die ſteifen Glieder
gelenkig.“

„Nanu, das tut ein ſteifer Grog wohl auch,“
lacht der zuletzt Hinzugekommene, indem er in einem
der Zelte verſchwindet.

Karlshagen gibt ſich heute vergebliche Mühe,
in Lonis Nähe zu kommen, kaum vor ſeinen Blicken
aufgetaucht, verſchwindet ſte ſchon wieder. Aerger
lich wirft er die Schlittſchuhe fort und geſellt ſich
einigen Kameraden zu, die hinter einer dampfenden
Punſchbowle ſitzen.

„Ei, ſieh da, Karlshagen! Haſt heute kein
Glück! Deine dunkellockige Jugendfreundin iſt ander
weitig beſchlagnahmt,“ hänſelt ein ſpindeldürrer
Offizier in unverkennbarer Schadenfreude.

Karlshagen mißt den Sprecher mit verächtlichem
Blick, aber das Blut ſteigt ihm doch heiß in die
Schläfe.

„Der Punſch iſt dir wohl ein wenig zu ſtark,
mein Lieber, er richtet Verwirrung an in deinen
oberſten Stockwerk. Heda, Kellner, geben Sie dem
Kleinen da ein Glas Waſſer in ſeinen Punſch, er
kann das ſtarke Gebräu nicht vertragen

Der Kleine, wie ihn Karlshagen nennt, über
und über rot geworden, iſt aufgeſprungen. Karls
hagen, ſo etwas verbitte ich mir!“

wie eine be

es ſonſt kaum möglich

Nimbus eingebüßt, eine ununterbrochene Periode
höchſter Jahrestemperatur darzubieten. Jm laufen
den Jahre, das ſich jetzt erſt recht auf ſeine ominöſe
13 zu beſinnen ſcheint, haben ſie ſich aber mit einem
ſo froſtigen Aprilwetter eingeführt, wie es zu den
ſeltenſten Ausnahmen gehört. Die armen Sommer
ausflügler, und die noch unendlich mehr zu be
dauernden Landwirte, deren Hoffnungen auf den
Lohn harter Jahresarbeit täglich tiefer herabge
ſtimmt werden!

Eine Handwerkernovelle zur Ge
werbeordnung wird den Reichstag in ſeinem
nächſten Seſſionsabſchnitt beſchäftigen. Aus den
Berichten der ſieben Handwerksvertreter in ihren
Korporationen geht hervor, daß man auf der neu
lichen Konferenz im Reichsamt des Jnnern die
Aenderung des S 1000 der Reichsgewerbeordnung
beſchloß, der die Jnnungen berechtigt, ihren Mit
gliedern die öffentliche Bekanntmachung der Preiſe
für ihre Waren und Leiſtungen zu verbieten. Es
ſoll alſo der freien Konkurrenz ein größerer Spiel
raum gelaſſen werden. Statt Zwangsinnung ſoll
es nach dem in Ausſicht ſtehenden Geſetz Pflicht
innung heißen. Die ſchwierige Frage der Abgrenz
ung von Fabrik und Handwerk ſoll einem Schieds
gericht zur Löſung unterbreitet und die Beſtim
mung, welche die Ablegung der Meiſterprüfung von
der Vollendung des 24. Lebensjahres abhängig
macht, aufgehoben werden.

Schweinitz, 20. Juli. Der geſtrige Wochen
ſchweinemarkt war mit Ferkeln ziemlich gut be
fahren und wurden dieſelben je nach Qualität mit
24 40 Mark bezahlt. Es war ein ziemlicher Rück
gang im Preiſe zu bemerken und wurde auch bis
auf einige ſchwache Tiere alles verkauft. Läufer
waren nur wenig am Platze und war auch darin
das Geſchäft ſchwach. Fette Schweine fehlten gänz-
lich. Bereits vor 9 Uhr war der Markt geräumt,

Falkenberg, 18. Juli. Das benachbarte Land
gut Graſſau, dem Gutsbeſitzer Karl Lintow gehörig
iſt durch Kauf in andere Hände übergegangen. Der
Kaufpreis beträgt 180000 Mk. Käufer iſt Amt-
mann Pliemecke auf Rittergut Zehdenick.

Elſter. Jn unſerem Orte wird Anfangs Ok
tober zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier der
Schlacht bei Wartenburg eine Gedenktafel am Hauſe
des Fleiſchermeiſters Horn, von wo aus General

York die Schlacht leitete, angebracht.
Wartenburg, 21. Juli. Am Sonntag, den

20. Juli, fand die feierliche Grundſteinlegung des
hier zu errichtenden York Denkmals ſtatt.

Bitterfeld. Der Ballon „Bitterfeld“ ſtieg in
der Nacht zum Sonntag um Uhr unter Führung

rer

Fahrt mußte wegen Gewitters Landu
genommen, die bei Lindwerder (Kr. Schweinitz) ſehr
glatt erfolgte.

Greppin, 21. Juli. Vor einigen Tagen ver
ſchwand von hier der Arbeiter Heumann, welcher
vor einigen Monaten erſt wieder geheiratet hatte.
H. welcher ſchon früher geäußert hatte, wegen Ehe
ſtreitigkeiten wolle er ſich das Leben nehmen, ver
übte in Wittenberg durch Einnehmen von Gift
Selbſtmord. Er wurde noch lebend ins Kranken-
haus gebracht, ſtarb aber kurz nach der Einlieferung.

Freyburg a. d. Anſtruk. 18. Juli. (Gurken
handel Sauerkirſchen.) Welchen Aufſchwung die
GurkenEinlege Geſchäfte auch in unſerer Stadt ge
nommen haben, kann man daraus erſehen, daß al
lein die Konſervenfabrik von Behrend während der
letzter Wochen 1000 Zentner Gurken aus Italien
bezogen hat. Für dieſelbe Firma trafen heute auch

„Gemach, gemach, mein Lieber! Kennen Sie
das alte deutſche Sprichwort nicht Wie man in
den Wald ruft, ſo ſchallt's heraus. Aber nichts für
ungut, wir wollen uns den ſchönen Tag nicht ver
derben. Proſit, Kameraden, auf ein langes, fröh-
liches Leben

Er trinkt haſtig ein Glas hinunter, dann
ſchnallt er ſeinen Degen feſt und tritt wieder auf
die Eisbahn hinaus. Lont iſt eben im Begriff,
ſich ihre Schlitſchuhe abſchnallen zu laſſen. Sie
ſteht reizend aus, ihre Augen glänzen und ihre
Backen brennen von dem eiligen Lauf. Viktor
überwallt es heiß; das anregende Getränk, das
Geplänkel mit dem Kameraden, treibt ihm das
Blut ſchneller durch die Adern.

Fortſetzung folgt.

Neueltes aus den Vlitzblättern.
9 Wirtshaus. „Jſt Jhr Mann immer ſo ſchwerhörig

wie heute, Frau Krauſe?“ „Bewahre, das hängt ganz
von der Witterung ab!“ „So, ſo! Dann kommen Sie
doch mal mit ihm her, wenn die Witterung recht günſtig
iſt ich will ihm nämlich an die zehn Mark erinnern, die
er mir ſchuldig iſt

Beim Heiratsvermittler. „Von dieſen drei Damen
werde ich dieſe hier wählen; behalten Sie mir ſie, bitte, bis
auf Abruf auf Lager!“

Weitblickend. Die Erſte: „Lächerlich von dem Herrn,
uns anzuſprechen. Die Zweite „Na, wenn man zu
weit iſt, macht es doch nichts. Erſte: „Eben, da hat es
och gar keinen Zweck. (Meggendorfer Blätter.)
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die erſten Landgurken aus der Zerbſter Gegend ein.
Von den Stationen der Unſtrutbahn hat in dieſen

Tagen der Verſand der Sauerkirſchen, die von Groß
händlern zum Preiſe von 15 17 Mk. für 50 Kilo
aufgekauft wurden, begonnen. Die Beſchaffenheit
der Früchte iſt heuer ein vorzüglicher und der Preis
trotz überreichen Anhanges der Bäume wohl des
halb ein ſo hoher, weil die Ernte an Süßkirſchen
nur dürftig iſt.

Thale i. 18. Juli. (Fünf Generationen.)
Eine ſeltene Familienfeier fand hier im Hauſe eines
Stabsveterinärs ſtatt. Fünf Generationen waren
verſammelt: Ururgroßmutter, Urgroßmutter, Groß
muütter, Mutter und Kind, es handelt ſich um die
Taufe des letzteren. Sämtliche, auch die älteren
Damen, erfreuen ſich beſter Geſundheit
Heiligenſtadt, 17. Juli. (Rind und Schweine

diebſtähle.) Jn Beienrode wurde ein 4 Zentner
ſchweres fettes Rind und in Weißenborn vier Läufer
ſchweine geſtohlen. Einer der Diebe verlor ſein No
tizbuch, das ihm und ſeinen Genoſſen zum Verräter
wurde. Die Täter ſind ein Schlachter aus Greben
dorf bei Eſchwege, ein Landwirt aus Küllſtedt und
noch ein unbekannter Dritter. Das geſtohlene Vieh
konnte den Dieben wieder abgenommen werden,
da ſie es in Wachſtedt untergeſtellt und noch nicht
verkauft hatten.

Bunte Tages- Chronik.
Hamburg 22. Juli. Bei Entenwärder ſtieß ein Hand

kahn gegen einen Dampfer und kenterte. Drei Jnſaſſen,
der Beſitzer eines Oberländer Kahns, ſein Bootsmann und
deſſen Frau ertranken.

Cnxhaven, 22. Juli. Drei junge Leute aus Neuhaus
an der Oſte unternahmen eine Segelfahrt, die oſteabwärts
führen ſollte. Bei der Mündung der Oſte kenterte das
r Zwei Jnſaſſen namens Cent und Witten
ertranken.

Gleiwitz, 22. Juli. Jn Schomberg fuhr ein Fleiſcher
wagen in eine Pilgerprozeſſion, die auf dem Wege nach
Deutſch Pickar war. Ein Pilger wurde auf der Stelle ge
tötet. Der Kutſcher wurde verhaftet

Liegnitz, 22. Juli. Jn der Nähe des Bahnhofs Wildſchütz
wurde die Leiche eines fünfjährigen Mädchens gefunden,
das dort ermordet worden iſt. Der Name des Mädchens
iſt Hedwig Hertranmph.

Aachen, 22. Juli. Bei Ebach fand man in einem Korn
feld ein wenige Tage altes Kind, das ausgeſetzt wurde
und dem 1500 Mark beigelegt waren.

Bern, 22. Juli. In Engelberg tötete ein Bauer im
Wahnſinnsanfall ſeine Frau und ſtürzte ſich dann in den
Fluß.
ZIJrnnsbruck, 22. Juli. Jm Bahntunnel bei Taxenbach
auf der Linie Jnnsbruck Salzburg wurde ein unbekannter
Mann tot aufgefunden. Es wurde konſtatiert, daß der Un
bekannte ermordet und auf die Schienen gelegt

worden war. S
Soziales unch Volkswirtlchaftliches.

Eine Erklärung zum Hamburger Werftarbeiterſtreik
haben die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine der Maſchinen
bauer, Holzarbeiter, Fabrikarbeiter und Anſtreicher erlaſſen.
Dieſe lautet: Die Gewerkvereine erkennen die Forderungen
der Werftarbeiter als berechtigt an, und ſie werden in dem
Kampfe, der vorwiegend durch das zu geringe Entgegen
kommen der Werftbeſitzer entſtanden iſt, die Werftarbeiter
moraliſch und materiell nach beſten Kräften unterſtützen.
Die am 14. und 15. Juli auf den Hamburger Werften ge
ſchehene Arbeitsniederlegung können ſie jedoch nicht billigen,
weil dieſe Arbeitsniederlegüng erfolgte, trotzdem die Ver
handlungen noch nicht abgeſchloſſen waren und im Gegen
ſatz ſteht zu den im Verband der Deutſchen Gewerkvereine
gepflogenen Grundſätzen. Als Minorität waren die Gewerk

r n in S ten s r nenindern. Eine Verantwortung für die daraus entſtehenden
Folgen müſſen die Gewerkvereine ablehnen

Kongreſſe und Verſammlungen
Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands tagt

augenblicklich in Würzburg. Dem Verband gehören jett
467 Rabattſparvereine mit 70400 Mitgliedern an, denen
rund 100 000 Detailliſten angeſchloſſen ſind. Die Rabatt-
gaussahlung des letzten Jahres belief ſich auf 86 Millionen.
Gegen die Konſumvereinsbewegung wandten ſich wegen
ihrer Gefahren für den erwerbenden Mittelſtand Hiller
(Stuttgart) und Teichmüller (Elberfeld). Zur Aufklärung
darüber ſoll eine Broſchüre verfaßt werden. Die Verbands
leitung wurde beauftragt ein Preisausſchreiben dafür zu

erlaſſen und als Preiſe 1500, 1000 und 500 Mark auszuſetzen.
Der 24. internationale Bergarbeiterkougreſt iſt in

Karlsbad zuſammengetreten. Der Präſident der heutigen
Verſammlung iſt Smillie, Präſident der Jnternationalen
Föderation von Großbritannien. Er hob hervor, daß der
Kongreß in Karlsbad der größte internationale Bergarbeiter
kongreß ſet, der je ſtattgefunden habe und erklärte in Be
ſprechung des Balkankrieges, er gläube, daß ſich der Krieg
verhindern ließe, wenn die Arbeiter vor dem Ausbruch eines
Krieges ſtreikten. Der Abgeordnete Sachſe beklagte, daß es
in Deutſchland keine einheitliche Organiſation gäbe.
die nächſte Zeit ſei infolge des befürchteten Konjunktur
ſturzes eine Verminderung der 2öhne zu erwarten

Der 30. Land wirtſchaftliche Geunvſſenſchaftstag in
Wiesbaden iſt zu Ende. Jn der Schlußſitzung wurde be
ſchloſſen, ſich mit den andern Genoſſenſchaftsverbindungen
zur Schaffung eines einheitlichen Bilanzſchemas in Ver
bindung zu ſetzen. Verbandsdirektor v. Brockhauſen be
gründete einen Antrag, den Gefahren der Geldkriſen für die
Genoſſenſchaften dadurch zu begegnen, daß das eigene
Kapital der Spar und Darlehnskaſſen ſowie der Verbands
kaſſen in ein angemeſſenes Verhältnis zu den Spareinlagen
und ſonſtigen fremden Geldern gebracht wird, und zwar durch
Erhöhung der Geſchäftsanteile und Verſtärkung der Reſerven
Uber das Ziel, wie das zu erreichen iſt, würden mehrere
Mittel befürwortet, wie Anlegung der überflüſſigen Gelder
nur in Verbandsorganiſationen, beſſerer Zinsfuß und Auf
klärung. Der neugewählte Anwalt Gennes beleuchtete die
Urſachen genoſſenſchaftlicher Mißerfolge und empfahl Maß
nahmen, derartige Vorkommniſſe zu verhüten.

in der Wohnung ihres früheren Mannes und nahm von

Bnutes Allerlei.
S Geſchenk Kaiſer Wilhelms für die Stadt Emden.

Kaiſer Wilhelm hat der Stadt Emden zwei alte Geſchütz
rohre aus der Zeit des Großen Kurfürſten geſchenkt, die
an der weſtafrikaniſchen Küſte an der Stätte der Feſte
Groß Friedrichsburg gefunden worden ſind, die der Kur
fürſt im Jahre 1688 als erſte deutſche überſeeiſche Nieder
laſſung begründete. Die Stadt Emden war damals vom
Großen Kurfürſten zum Ausgangspunkt ſeiner kolonialen
Aktion genommen worden. Die Stadt Emden wird die
beiden Kanonenrohre, die das reſpektable Gewicht von
mehr als 2000 Kilogramm haben, vor dem alten Rathaus
der Stadt aufſtellen.

O Mutter und Tochter unter Giftmordverdacht. Auf
Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt in Hamburg die
Kutſcherfrau Mars verhaftet und nach Jnſterburg gebracht
worden. Sie wird beſchuldigt vor Jahren ihren eigenen
Vater, den Landwirt Dizdon, und im Auguſt v. J. ihren
Stiefvater, den Altenteiler Scheleleis in Großgriegeliſchken,
durch Gift beiſeite geſchafft zu haben. Tatſächlich ſind bei
der Unterſuchung der beiden Leichen, die auf behördliche
Anordnung ausgegraben wurden, ſtarke Mengen Arſenik
gefunden worden. Doch ſteht noch nicht mit Sicherheit
feſt, wer die Giftmorde begangen hat. Auch die Mutter
der jetzt Verhafteten iſt unter dem gleichen Verdacht feſt
genommen worden. Mutter und Tochter beſchuldigen ſich
jetzt gegenſeitig der Morde.

O Die Winzer und der Malzwein. Der Oberbadiſche
WeinbauVerband, der Elſäſſiſche WeinbauVerband, die
Vereinigung badiſcher Weinhändler, die Vereinigung der
Weinhändler des elſäſſiſchen Reblandes und der Natur
weinvereine für das badiſche Markgräflerland haben in
einer gemeinſamen Eingabe an den Reichskanzler das Er
ſuchen gerichtet, dem unlauteren Wettbewerb der unter dem
Namen Malzweine neuerdings hergeſtellten Erzeugniſſe,
die eine täuſchende Nachahmung des Traubweines dar
ſtellten, durch Verordnung oder Geſetz zu ſteuern

o Ausgewieſene Mormonen
fürt a. M. hat vier Mormonen, die dort ſeit einiger Zeit
eifrige Werbetätigkeit betrieben, ausgewieſen. Die Frank
fürter Mormonengemeinde hatte in der letzten Zeit erheb
liche Fortſchritte gemacht; ſie zählt bereits 300 Mitglieder,
von denen ſich der größte Teil wöchentlich mehrere Male
in einem Lokal der Altſtadt verſammelt.

O Einer Mutter Los. Die Ehefrau eines Spandauer
Poſtſchaffners wurde nach mehrjähriger Ehe, aus der zwei
Kinder hervorgegangen ſind, von Schwermut befallen. Jhr
geiſtiger Zuſtand wurde zuſehends ſchlimmer, und ſchließlich
mußte ſie in der Landesirrenanſtalt Neuruppin unter
gebracht werden. Die Anſtaltsärzte fertigten ein Gut
achten aus, in dem ſie für dauernd unheilbar bezeichnet
würde. Auf Grund dieſes Atteſtes betrieb der Ehemann
die Eheſcheidung, die denn auch vom Gericht ausgeſprochen
würde. Danach verheiratete er ſich wieder. Vor einem
halben Jahre trat nun in den Zuſtand der Geiſteskranken
unvermutet und plötzlich Beſſerung ein, und jetzt konnte ſie
als vollkommen geiſtig geſund aus der Anſtalt entlaſſen
werden. Dort hatte man ſie zuletzt in ſchonender Weiſe
von Jene a s unterrichtet ſie nahm die Vachrieung auf und erſchien n en Tag T

ihm und ihren Kindern Abſchied, dann begab ſie ſich nach
Berlin, wo ſie bei Verwandten Aufnahme fand.

o Neuer Kommandeur der päpſtlichen Garde. Die
Schweizergarde im Vatikan hat in dem Deutſch Schweizer
Glantzmann einen neuen Kommandanten erhalten. Be
kanntlich hatten die Gardiſten des Papſtes ſich geweigert,
unter dem früheren Kommandanten, Oberſten Repond,
weiter ihren Ehrendienſt zu verſehen, weil dieſer ſie zu
ſtreng behandelte. Unter dem neuen Oberſten werden ſie
nun ihren Pflichten wieder genügen

O Treue Liebe bis zum Grabe. Jn Heidelberg hat
ſich in der DonnerstagNacht die aus vier Perſonen be
ſtehende Familie des Tabakhändlers Gernsheimer mit
Leuchtgas vergiftet: der 70jährige Mayer Gernsheimer,
ſeine 62 jährige Frau, ſeine jährige Tochter und das
S8 jährige Fräulein Jakob, eine Schweſter der Frau
Gernsheimer. Mayer Gernsheimer war ein ſehr au
geſehener Mann und gehörte mehrere Jahre dem Bürger
ausſchuß an. Man nimmt an, daß die Familie wegen
eines unheilbaren Leidens des Familienvorſtandes ge
meinſam in den Tod ging.

O Das 25. Opfer der Plauener Selbſtmörderbrücke.
Während man jetzt an der hohen FriedrichAuguſtBrücke
in Plauen i. Vogtl. mit Vorarbeiten zur Anbringung einer
Schutzvorrichtung zur Verhinderung von Selbſtmorden
durch Abſpringen beſchäftigt iſt, hat ſich der 25. Abſturs
ſeit Beſtehen der Brücke ereignet. Der betreffende Lebens
müde ſtellte ſich auf die Brüſtung und jagte ſich eine
Revolverkugel in die rechte Schläfe, worauf er in die
Tiefe ſtürzte. Auf einem bei dem Toten vorgefundenen
ſet bat er Grüße an ſeinen Vater und ſeine Braut zu

en.

O Nach zwei Jahren von der Tollwut befallen.
Auf dem Vorwerk Dzierzazna der Gemeinde Luemiers
Kreis Lodz) wurde vor etwa zwei Jahren der 42jährige
Arbeiter Pilarskt von einem tollen Hunde gebiſſen.
P. wurde ärztlich behandelt, und es ſchien, als würde die
Krankheit für ihn keine üblen Folgen nach ſich ziehen.
P. ſtürzte ſich jetzt aber ohne jede Veranlaſſung auf ſeine
Frau und begann ihr das Geſicht und die Bruſt mit den
Zähnen zu zerfleiſchen; hierauf überfiel er ſeine Tochter,
der er ebenfalls das Geſicht zerbiß. Auf die Hilferufe der
Angegriffenen kamen Leute herbei, die den plötzlich von der
Tollwut Befallenen von ſeinen Opfern losmachten und
feſtnahmen. Faſt zwei Jahre hat es alſo gedauert, bis bei

die durch einen Hundebiß übertragene Tollwut
ausbrach.

O Fünf Amter in einer Hand. Jn Dahn in der
Pfalz iſt der Jnhaber der dortigen proteſtantiſchen Pfarr
ſtelle, Bikar Schwander, zu gleicher Zeit Lehrer an der
einzigen proteſtantiſchen Schule in Dahn, die in ſieben
Klaſſen 28 Schüler zählt, ſein eigener Lokalſchulinſpektor
und außerdem noch Kantor und Organiſt. Der gleiche
Fall wiederholt ſich für die Pfals noch in Ensheim.

Die Polizei in Frank

O Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich Dienstag
in Holten bei Oberhauſen auf Zeche „Rhein“ Schacht 1
und 2. Durch herabfallendes Geſtein wurden ſteben Berg
leute verſchüttet. Der Schachtmeiſter Unhoff konnte nur
als Leiche geborgen werden, während der Bruder des
Verunglückten ſchwere Knochenbrüche erlitt. Auh die
übrigen fünf Bergleute wurden ſo ſchwer verleht, daß ſie
hoffnungslos daniederliegen.

o Vier Arbeiter in der Baugrube ertrunken. Jn
dem Dorfe Hemmoor (Oſte) in der Provinz Hannover
brach in der dortigen Portlandzementfabrik inſolge ſtarker
Regenfälle die Betonmauer eines mit Zementrohſchlamm
gefüllten Baſſins, wobei der Schlamm in die Baugrube
der Fabrik drang. Die in der Grube beſchäftigten vier
Arbeiter konnten trotz energiſcher Rettungsverſuche nur als
Leichen geborgen werden.

Aus dem Gerichtslaal.
s Wirte und Trunkenbolde. Der Gaſtwirt Wulf in Werl

war wegen Kbertretung der Oberpräſidialpolizeiverordnung
mit einem Strafbefehl über 5 Mark bedacht worden, weil er
einem auf der Trinkerliſte ſtehenden Mann Branntwein

verabreicht hatte. Er beantragte richterliche Entſcheidung
und begründete ſeinen Einſpruch damit, daß weder er noch
das bedienende Mädchen den Mann gekannt haben, da dieſer
ihm weder in Perſon noch im Bilde bekannt gemacht worden
ſei. Damit hat er beim Schöffengericht in Dortmund nichts
erreicht. Dies verurteilte ihn mit folgender Begründung:-
„Es iſt Berufspflicht eines jeden Wirtes, dafür Sorge zu
tragen, daß er die zu Trunkenbolden erklärten Perſonen
kennen lernt und, bevor er Getränke an Unbekannte ab
gibt, ſich vergewiſſert, ob dies nicht etwa Trunkenbolde ſind.
Wie er dies bewerkſtelligt, iſt ſeine Sache.

S Einbrüche eines Einbruchsverſicherungsagenten. Vor
der Strafkammer in Königsberg i. Pr. ſtand jetzt der Ein
bruchsverſicherungsinſpektor P. Jn ſeinem Eifer, ſeiner
Geſellſchaft zu nützen, ging er ſogar ſo weit ſelbſt
Einbruchsdiebſtähle zu verüben. Er rüſtete ſich mit Werk
zeugen aus, wie ſie dem gefährlichſten Einbrecher Ehre ge
macht hätten, drang in das Haus eines Kürſchnermeiſters
ein und ſtahl eine wertvolle Skunksgarnitur und mehrere
andere Verkaufsgegenſtände. Auch in einem andern Hauſe
verübte er einen Diebſtahl. Vor Gericht bat der Angeklagte
in rührenden Worten um eine milde Strafe. In Anbetracht
feines unglaublichen Verhaltens erkannte jedoch das Gericht
gegen ihn auf eine 1 jährige Zuchthausſtrafe.

Lehzte Nachrichten.

Deutſcher Werftarbeiterſtreik. Der Arbeits
niederlegung in Stettin auf den dortigen Werften
iſt nun am Montag derjenigen in Hamburg ge
folgt. Auf der Vulkanwerft ſind außer den bereits
415 ſtreikenden Nietern weitere 5023 Arbeiter in den
Ausſtand getreten. Auf den Stettiner Oderwerken
beträgt die Zahl der Streikenden 900. Auf der
Schiffswerft von Nueske u. Co. ſtreiken 300 Arbeiter

Bulgarien unterwirft ſich.
Geſtern erhielt der rumäniſche Miniſterpräſtdent

O
e

umänien geſtellten g
Bulgarien völlig kriegsmüde.

Die bulgariſche Regierung hat in Bukareſt die
Erllärung abgeben laſſen, daß Bulgarien ſelbſt im
Falle eines Separatfriedens mit Rumänien nicht
die Abſicht hätte, den Krieg mit Griechenland und
Serbien weiter fortzuſetzen.
Abdankung König Ferdinands von Bulgarien

Jn Kreiſen der bulgariſchen Balkanpolitiker in
Wien verlautet, daß die ſchwere Niederlage der
Bulgaren eine Abdankung des Königs entweder
zur Folge gehabt hat oder haben wird. Es wird
von dieſen Kreiſen als auffällig bezeichnet, daß zu
dem letzten Kronrat in Sofia, entgegen der bis
herigen Gepflogenheit, auch der Kronprinz Boris
hinzugezogen wurde. Man will aus dieſer Tat
ſache erſehen, daß die Geſchicke Bulgariens in die
Hände dieſes 19 Jahre alten Prinzen gelegt werden
ſollen. Man vermutet, daß in Bulgarien Zuſtände
herrſchen, die von einem Ausbruch der Revolution
nicht ſehr verſchieden ſind.

Eine mit der Umgebung des bulgariſchen Hofes
in Verbindung ſtehende Kölner Familie erhielt die
Mitteilung aus Soſia, daß die königliche Familie
in ſtändiger Furcht lebe, Fanatiker könnten ihre be
kannt gewordene Abſicht ausführen, und einen An
ſchlag gegen das Leben der königlichen Familie unter
nehmen. Auf Grund aufgefangener Briefe wurden
die Sicherheitsmaßregeln bedeutend verſchärft. Die
Zugänge zu den Schlöſſern und Miniſterien werden
unter ſtarker Bewachung gehalten. Die Gärung
im Lande hat einen bedenklichen Grad erreicht.

Handels Zeitung.
Berlin, 22. Juli. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen Kernen), R Roggen
G Gerſte (8g Braugerſte, Fg Futtergerſte), H Hafer. Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Br.
R 169 169,50, Dangig W. 184-215, R 171, H. 1654-164,
Stettin W 180 199, R 150- 169, H. 150- 166, Poſen W 184
bis 198, R 164 165, G 140 155, H. 165- 168, Breslau
W 199 201, R 169 171, G I44-147. H. 157 159, Berlin
W 202 206, R 172 174, 163 185, Magdeburg W 196 199,
R I66 168. B. 170 178, Leipsig W 193 199 R 165 169,
H 166 179, Hamburg W. 200- 210, R 172-178, R 170-195,
Hannover W 198 202, R 180 182, H. 165- 186, Mannheim
R 177,60.

Berlin, 22. Juli. (Produktenbörſe) Weizenmehl
Nr. 00 2425 28 Feinſte Marken über Notiz bezahlt
Ruhig Roggenmehl Nr. O u. 1 gemiſcht 20,80- 28,10. Be
hauptet. Rüböl. Geſchäftslos.



An zeigen.
Roggen und Hafer
kenſt Zum höchſten Tagespreis

jeden Freitag Vorm. Bahn
hof Annaburg.

Adolf Weicholt.
v re Maisſchrot,Gerſte, GerſtſchrotW Hafer, gequetſch

e ten Haſer, Cocosruchen, Rapskuchen, Lein

mehl, Melaſſe, Weizen-,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
Mühlengut Annaburg.

WeißrühenSamen,

Rieſenſpörgel
empfiehlt

Jnkarnatklee
Rieſenſpörgel

Wicken Buchweizen
Gemenge Oelrettig
Weißrübeſaat Seuf
Knitſching Winterwicken
Phacelia Raps

Lupinen
Erbſen

ſowie alle Gras u. Kleeſäme-
reien zum Nachſäen der lücken- e D.Damen und Mädehen-

Jacketts

haften Beſtände, was bis zum Herbſt
ausgeführt werden kann, empfiehlt,
worauf Beſtellungen durch Poſt

karte erbitte.

Adolf Weirholt, Prettin.

üee Krhefen

2 Pfund 15 Pfg.
empfiehlt

Max Görnemann's

Cormick-Getreidemäher,
weltbekannte erſtklaſſtge Marke,

für alle Verhältniſſe paſſend, mit automatiſcher Rechenkontrolle
um Schwaden in jeder Größe ablegen zu können, hält auf Lager

F. Brubitzsoh, Maſchinenfabrik,
Herzberg a. Elſter.

e Viederiage im h in Annaburg.
Wegen vorgerückter vabson

Verkaufe

J. G. Fritziche

empfiehlt

in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. Hchimmeyer, Annaburg.

e e 57n r -84180
nene große Auswahl in

farbigen Schuhwaren
für Herren, Damen und Kinder.

Feinſte loſee Molkerei-Butter

à pid 1.25 Mk.
J. G. Jribſ che.

ennse I.imonades
Bonbons

mit verſchied. Geſchmack.

R. Selbmann, Markt 17.

ff. Rollmspfe,
aus ganzen Heringen mit Gurken

Einlage, 3 Stck. 25 Pf. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Mecdizinal- Ausbruch

Vinum Meicinals Dulce
vorzüglich zum Gebrauch bei ſchwach.

Kindern und Rekonvaleszenten em
pfiehlt in Flaſchen

Drogenbandlung u Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

u
n n on

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

der Alleinvertreter für Anng-
burg und Umgegend:

J. G. HRollmig's Sohn.

Handlung

De wertgeſchätzten Damen Anna
burgs und Umgegend empfehle

mich höflichſt zum

Damenfriſieren

ſeparat auch außer dem
Hauſe. Elegante Geſell
ſchafts ſowie feine Ballfriſur.

Hochachtend

Frau Martha Müller.
30. Torgauerſtr. 30.

Wer guten
Rebenverdienſt

ſucht, keine Schreibarbeit oder
Verſicherung, wolle ſeine Adreſſe

unter H. Z. 3309 an Rudolf
Mosse, Berlin S. einreichen.

57 Annaburger
Land ehr-

l Verein(eingetragener Verein).

Sonntag, den 27. Juli,
nachmittags 4 Uhr:

General Herſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung
Eröffnung.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
Steuerneinnahme.
Bericht über die Torgauer Fahnen
weihe.

Beſchlußfaſſung über die Sedan
feier.
Erhöhung der Bundesbeiträge.
Nachtrag zu den Sahungen.

Vereinsangelegenheiten.
Schlußwort.

870

um zahlreiches Erſcheinen wird ge

beten.
Der Borſtand Heintze.

daun e eVPerrin Eonrordig
Den Wien zur Kenntnis,

daß am Sonntag den 27. Juli
in Ackers Neue Welt ein

Tanzkränzohen
ſtattfindet. Zahlreiches Erſcheinen
wünſcht

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Verkaufsſtelle.en ſaure Gurken Max Freidank, Autahirg, an
S yhotographiſcher Arſitel

Platten (Phöbus),
Celloidin Papiere u. Cellvi

din- Poſtkarten (Gevaert u.
Schwerter),

Tonſalz, Fixierſalz,
Hydrochinvn-Entwickler,
Verſtärker,
Glasſchalen,
PapiermachéSchalen,
Kopierrahmen,
Rollenquetſcher,
Abſtanbpinſel,DunkelkammerLampen,
gr. u. kl. Meßgläſer,
Fließpapier,
Gruppen u. Amatenr Kar

tons in allen Größen,
Trockenſtänder, z
PhotoPaſte ſowie ee Vogelwieſe

in Wittenberg
D. Sohwarze, Drogenhandlumg,

Annaburg, Torgauerſtr. 12.

Gegen v. Sonntag den 27. Iuſh Mücken u. IFliegen: bis Sonntag den 3. Ang.

Großartige
Schauſtellungen!

Mückenſchutz,

Alles zur Vogelwieſe
Bremſenöl,Franzoſensl,

nach Wittenberg!
n

Fliegenfänger,
Fliegentod,

Fliegenleim,
Jnſektenpulver

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

n den 26. Juli, abends8 Uhr: monats-Ver-
samm lang im Vereinslokale
zur „Weintraube“.

Der Vorſtand.

S Privat Mittagstiſch
von e Pfennig an. e
wirtſchaft Ackerſtraße Nr. 6,

Sählbranudt.

ſicht J. G. Fritzſche.
Neuesaureburken,

nd Salatgurken.

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſte neue

Vollh Jeringe Wegen Umzug
empfiehlt SMax Görnemanns werden zurückgeſetzte

erkaufsſtelle. eSelbſtlockerndes Waren und Reſte
Batmehl, sannin“ er lig Lerkauft.

e I Seb, Schimmeyer.per Pfund Patet 10 Pf. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Symeletilkon,klebt, leimt, kittet alles, eà Tube 10 Pf. empfiehlt Zollinhalte Etage Frachtbriefe

Herm. Steinbeiß. ſind zu haben in der Buchdruckerei. ſind zu haben in der Vugdrucerer

r ontoſpüeher
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

empfiehlt die Redaktion, Druck und Verlag
Apotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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